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Expedition: Prrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma / 

erſcheint. 


Ni. 484. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 14. Oktober. Die heutige „Oſtdeutſche Poſt““ 
meldet mit Beſtimmtheit, daß die weſtmächtlichen Geſandten 
zwar höchſt wahrſcheinlich von Neapel bereits abberufen 
worden ſeien, daß die Flotten jedoch zunächſt in Malta und 
Toulon beobachtend verbleiben würden. Somit ſei die Diffe⸗ 
renz erleichtert.) Aus Konſtantinopel vom 8. hier einge⸗ 
troffene Nachrichten melden, daß ein Ferman wegen der Lan⸗ 
des vertretungen in den Donaufürſtenthümern erſchienen, daß 
aber von einer Union in demſelben keine Rede ſei. In Kon⸗ 
ſtantinopel wurde eine Kabinetskriſis erwartet, und bezeich⸗ 
nete man Reſchid Paſcha als Großvezier. ö 

Paris, 14. Oktober. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der preußiſche Geſandte Graf Hatzfeld nach Berlin ab⸗ 
gereiſt ſei, in einigen Tagen aber nach Paris zurückkehren 
werde. Ferner veröffentlicht der „Moniteur“ die Namen der 
Mitglieder des neuen fpan. Miniſteriums: Narvaez, Pidal, 
Seifas, Nocedal, Arragola, Urbiſtondo, Lerſundi. General 
Sanz iſt zum Gouverneur von Madrid, General Pezuela 
zum Befehlshaber der Kavallerie ernannt worden. 

Nach einem Börſengerücht wird der „Moniteur“ morgen 
eine erläuternde Note Neapel betreffend bringen. 

Paris, 14. Oktober, Nachmittags 3 uhr. Sehr matt. — Schluß⸗ 


Courſe: 
5b. Rente 66, 25. 4 pCt. Rente 90, —. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1450. zp t. Spanier 39. 1pEt. Spanier 24%. Silber⸗Anleihe —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 772. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 605. 
udon, 14. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 92%. 
Wien, 14. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. Anfangs höher, Promeſ— 


fen be 1992 g 

„Anleihe 90. Spt. Metalliques 82. 4 pt. Metalliques 70, 
Patel 1 . „an Interime&ch. 272. Nordbahn 260. 1884er Looſe 
105%, National⸗Anleihe 83. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 209. 
Geste. netten 318. London 10, 18. „Hamburg 78%. . Faris 123%. 


Gold 9%. Silber 7. Eliſabetbahn 103. Lombardiſche Eiſenbahn 110 Fl. 
Theißbahn 103. Gentralbahn —. 
raukfurt a. M., 14. Oktober, Nachm. 2 Uhr. Bedeutender Umſatz 


in den meiſten Fonds zu merklich niedrigeren Courſen. — Schluß Courſe: 


Wiener Wechſel 112. 5pCt. Metalliques 76%. 4 Ct. Metalliques 


66½. 1854er Looſe 98%, Oe 3 eee 248, Nas 

a Geeste netten 108. 3 lſabetb. 202, Rhein- Kahe⸗ 
A 14. Oktober, Nachmittags 2%, uhr. Schwaches Geſchäſt. 
ech ache n 102. Oeſterreich. 


Looſe —. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 162. 
1 ei ee 100%. Norddeutſche Bank 102%. 


Weizen loco niedriger, 
Roggen loco unver: 
Oel loco 33% , pro 


ille. 5 
rang [Baumwolle.] Heute wurden bei lebhafter 
den Preifen vom Sonnabend umgeſetzt. 


Die Depeſche iſt diesmal dem Poſtzuge nachgefolgt. 
Artikel liegt 0 Leſer bereits iin Abdruck vor. 


Anm. der Red. 
Der oben citirte 
S. Wien. 
CCC — ů ů ¶ — 
Preußen. 
Berlin, 14. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht? dem Kommandeur der 28. Infanterie: 
ade, Oberſten v. Boſſe, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
Kantor, Organiſten und Schullehrer Karl Gottlieb 
Funke zu Bärwalde im Kreiſe Königsberg, Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt, und dem Förſter Johann Mauruſchat zu Rammoniſchken im 
Kreiſe Pillkallen, das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Sekonde⸗ 
Lieutenant Normann von Kahlden im bten ſchweren Landwehr⸗ 
Reiter⸗Regiment und dem Unteroffizier, Bernhard Fürbringer im 
5. Infanterie⸗Regiment, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 
Das dem Johann Zimmermann zu Chemnitz unter dem 27. Dezem- 
ber 1855 ertheilte Patent auf eine Einrichtung an Drehbänken zum Ab⸗ 
drehen der Eifenbabmwagenciher iſt erloſchen. f 
[Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand bei 
Sr. Majeſtät dem Könige Diner im hieſigen Schloſſe ftatt. Unter 
den allerhöchſten Gäſten befanden ſich Ihre königlichen Hoheiten der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Streliz, die Prinzen Friedrich und 
Friedrich Wilhelm von Preußen, ſowie die Prinzen Auguſt und Friedrich 
von Württemberg, General v. Rudolphi, v. Schlichting und andere 
hohe Offiziere. Nach aufgehobener Tafel begaben Se. Majeſtät der 
König und der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz Allerhöchſt⸗ und 
Höͤchſiſich nach Sandfouci. — Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des 
Königs findet morgen für die hieſige Garniſon Gottesdienſt für beide 
Konfeſſionen in der hieſigen Garniſonkirche ftatt, an welchem die Trup⸗ 
pen durch Deputationen Theil nehmen. Bei der Reveille wird wie 
im vorigen Jahre das Muſikchor eines Kavallerie-Regiments von der 
Schloßkuppel einige Choräle blaſen. um 12 uhr — bei der Parole: 
Ausgabe — werden von der Artillerie 101 Salutſchuß vor dem 
Brandenburger ⸗Thore abgefeuert. — Seine königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt aus Süͤddeutſchland, Seine koͤnigliche Hoheit 
der Prinz Albrecht aus Dresden und Seine königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht (Sohn) aus der Provinz Preußen wieder pier eingetroffen. 
— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wird Höchſtſic 
in der Mitte des November nach London begeben, um bei der Feier 
des Geburtstages der königlichen Prinzeſſin Viktoria (21. November) 
anweſend zu ſein. Die Anweſenheit Sr. königlichen Hoheit in London 
wird muthmaßlich bis zum Weihnachtsfeſte dauern. — Se. königliche 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin wird heute Nach⸗ 
mittag hier erwartet. — Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
der Niederlande iſt heute Früh von Muskau hier wieder eingetroffen. 
— Der Minifter v. d. Heydt wird ſich, wie wir hoͤren, in Begleitung 


90 


des General⸗Bau⸗Direktors Mellin, am 17. d. M. zur Eröffnung] ſich zurück. Sie überlaſſen den Monarchen, der ſich von dieſen Rath⸗ 


der rheiniſch-holländiſchen (oberhaufen = arnheimiſchen) Eiſenbahn nach 
dem Rhein begeben. — Der Finanzminiſter Bodelſchwingh iſt geſtern 
Abend von Münſter hier eingetroffen. — Am 21. d. M. wird die 
Eröffnung der Ritter-Akademie in Brandenburg in ihrer neuen Orga⸗ 
niſation ſtattfinden. Die Miniſter v. Weſtphalen und v. Raumer wer⸗ 
den der Feierlichkeit beiwohnen. — Der königliche Geſandte in Paris, 
Graf v. Hatzfeld, iſt heute Früh von Paris hier eingetroffen. — Der 
engere Ausſchuß des Staatsraths trat heute Vormittag 11 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen. (N. Pr. 3.) 

Die preußiſche Renten⸗Verſicherungsanſtalt geht mit dem 
Plane um, mit ihrem Inſtitute eine Hypothekenbank zu verbinden. 
Bekanntlich legt die genannte Anſtalt faſt ihr ganzes Vermögen, das 
ſich jetzt auf 8 Millionen Thaler nahezu beläuft, in pupillariſch ſiche⸗ 
ren Hypotheken an. Die Schwierigkeiten, welche die immer wachſende 
Induſtrie für die Erlangung von Kredit gegen Hypotheken in gegen⸗ 
wärtig ſehr hohem Maße hervorgerufen hat, laſſen es als ein zu er⸗ 
ſtrebendes Ziel erſcheinen, dem Grundbeſitze neue Kapitalien gegen Hy⸗ 
pothek zugänglich zu machen. In dieſem Betracht und im Intereſſe 
der bei der Anſtalt Betheiligten haben die Leiter unſerer Rentenanſtalt 
einen Plan aufgeſtellt, nach dem ſie von der Regierung, auf Grund 
ihres in erſten Sicherheiten angelegten Kapitals von 8 Millionen 
Thalern, die Genehmigung zur Ausgabe der entſprechenden Summe 
von Banknoten gegen Hinterlegung von z des auszugebenden Noten: 
betrages in Silber nachſuchen, und dieſes neue Papiergeld im Intereſſe 
der an der Anſtalt Betheiligten zur Beleihung von Grund und Boden 
gegen erſte Hypothek verwenden wollen. Durch dieſe Operation würde, 
wenn die Regierung die Noten⸗Emiſſion auf Höhe des derzeitigen Der: 
mögens bei 4 Silberbeſtand geſtattet, die Rente fofort für alle Klaſſen 
von 1 auf 13 ſteigen. Verzögert, aber auch nur um ein Weniges, kann die 
Ausführung dieſes Planes werden, wenn dem von einer Seite aufge⸗ 
ſtellten juriſtiſchen Bedenken, daß zu einer ſolchen Erweiterung die Zus 
ſtimmung der Intereſſenten der Anſtalt erſt eingeholt werden müſſe, 
nachgegeben wird. Nach den Statuten erſcheint eine ſolche Zuſtimmung 
nicht gerade erforderlich. (B. u. H. Z.) 

Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 12. Oktober. In öffentlichen Blättern 
zirkulirte dieſer Tage die Mittheilung, daß die Wiederaufnahme der 
Sitzungen der Bundes verſammlung erſt am 20. Novobr. er: 
folgen werde. 
gabe unbegründet iſt. Die Bundesverſammlung beraumte, als ſie ihre 
Sitzungen ſuspendirte, deren Wiedereröffnung auf den 30. des gegen⸗ 
wärtigen Monats an. Der permanente Ausſchuß hat zwar die Be⸗ 
fugniß, in Dringlichkeitsfällen eine frühere Einberufung der Bundes: 
verſammlung zu verfügen; er würde aber nicht kompetent dazu ſein, 
den von der Verſammlung ſellſt feſtgeſetzten Vertagungstermin zu ver: 
längern, und eine Vereinbarung der Bundesregierungen zu einer Ver⸗ 
längerung des Vertagungstermines hat nicht ftattgefunden. Nach den 
bis jetzt eingegangenen Meldungen werden bis zur letzten Woche Ok— 
tobers ſämmtliche Bundestagsgeſandte in Frankfurt wieder anweſend 
fein. — Der k. k. öſterreichiſche Generalmajor v. Schmerling, Präs 
ſident der Bundesmilitärkommiſſion, iſt heute von hier abgereiſt, um 
ſich nach Ulm zu begeben. Er wird dem Vernehmen nach etwa eine 
Woche daſelbſt verweilen. . (EL. 3. 

Schwerin, 13. Okt. So eben wird eine Verordnung publi⸗ 
zirt, die um fo mehr überrascht, als ſonſt zwiſchen unſerer Regierung 
und der preußiſchen in allen Stücken die freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 
gen obwalten. Gegen Ende des Jahres 1854 wurde den Poftbehör: 
den geſtattet, preußiſches Papiergeld in Zahlung zu nehmen und an 
die Central⸗Poſikaſſe abzuliefern. Diele Verfügung hebt die General- 
Poſtdirektion plötzlich auf, und zwar lautet das diesfällige Reſkript, 
welches vom 10. d. M. datirt, wie folgt: 

Verordnung, betreffend die Ausſchließung der preußiſchen Kaſſen⸗Anwei⸗ 
fungen und Banknoten von den an die Central⸗Poſtkaſſe abzuliefernden Be: 
trägen. Die General⸗Poſtdirektion ſieht NH veranlaßt, die Verfügung vom 
2. Dezember 1854, betreffend die Ablieferung von preußiſchen Kaſſenanwei⸗ 
ſungen und Banknoten bei der Central⸗Poſtkaſſe, hierdurch außer Kraft zu 
ſetzen. Die Noten der roſtocker Bank können dagegen wie bisher zu Ablie⸗ 
ferungen bei der Central⸗Poſtkaſſe verwendet . 

Oeſterrei ch. 

Wien, 13. Oktober. Schon ſeit Sonnabend hort man mit 
großer Beſtimmtheit hier die Nachricht, daß die Geſandtſchaften 
Frankreichs und Englands unmittelbar den Befehl er- 
halten werden, Neapel zu verlaffen. Heute betrachtet man 
dieſe Nachricht als eine bereits vollzogene Thatſache, und wie⸗ 
wohl behauptet wird, daß bis heute Mittag noch keine offizielle An⸗ 
zeige an die hieſige Diplomatie eingelaufen ſei, ſo wird die Sache 
ſelbſt nirgends mehr bezweifelt. 

Die friedlichen Nachrichten, mit welchen geſtern und heute die „In⸗ 
dependance“ und andere Blätter ſich trugen, ſind ſomit keineswegs ganz 
roſiger Natur. Die Demonſtration gegen Neapel iſt, wie 
man ſieht, keineswegs aufgegeben. England und Frankreich 
gehen gemeinſchaftlich vor. Doch iſt Eins nicht zu überſehen: die Ab: 
berufung der beiderſeitigen Geſandten wird nicht unmittelbar durch das 
Auslaufen der Flotten unterſtützt. 5 

Die Flotten werden vor der Hand nicht vorwärts 
gehen. Die engliſche Flotte bleibt beobachtend in Malta, die franzö⸗ 
ſiſche in Toulon. N ! 

Es wird der Geſandten-Abrufung eine ziemlich lange Pauſe fol: 
gen. Man wird König Ferdinand Zeit laſſen, in irgend einer Weiſe 
die Sache ſchließlich doch noch ins Geleis zu bringen. Die Abrufung 
der Geſandten iſt in anderer Form ein Akt des Zauderns. 

Diejenigen, welche dieſen Akt von einer wohlwollenden und fried- 
lichen Seite auffaſſen, geben ihm folgende Erklärung: 

„Die beiden Mächte, die ihren guten Rath unbeachtet ſehen, ziehen 


Von zuverläſſiger Seite vernehmen wir, daß jene An⸗ 


ſchlägen in ſeiner Souveränetät beeinträchtigt glaubt, nun ganz ſeinem 
freien eigenen Ermeſſen. Der König iſt nun in feiner Selbſtbeſtim⸗ 
mung nicht nur durch nichts gehemmt, ſondern es iſt der Welt gegen⸗ 
über der Beweis gegeben, daß jeder großartige Entſchluß, den er aus⸗ 
zuführen im Sinne hat, aus wahrem motu proprio geſchieht, daß 
wenn er einen Miniſterwechſel vornimmt und die Adminiſtration unter 
Staatsmänner vertheilt, welche der Höhe ihrer Aufgabe gewachſen ſind, 


dies keineswegs geſchieht, weil die bisherigen Perfönlichkeiten der Di⸗ 


plomatie der Weſtmächte unbequem oder unangenehm ſind. König 
Ferdinand iſt unumſchränkter Herr des ganzen politiſchen Terrains und 
jeder große Akt, den er vollzieht, wird rein als ſein Verdienſt, als 
ſeine Initiative, als Ausfluß ſeines unbeeinträchtigten, unbeeinflußten 
königlichen Willens der Welt wie dem Volke erſcheinen müſſen.“ 
5 (Oſtd. Poſt.) 
Frankreich. 

Paris, 12. Oktober. 
Unzufriedenheit in der Handelswelt, die allein die Folgen der Maßre⸗ 
geln zu tragen hat, zu welchen die Bank ihre Zuflucht genommen. 
Man kann ſagen, daß der franzöſiſche Handel ſeine geſunde Konſtitu⸗ 
tion am beſten dadurch beweiſt, daß er den offiziellen Aerzten und den 
offiziöfen Quackſalbern widerſteht. Die Situation des Handels in 
Frankreich iſt, mit Ausnahme einiger Zweige, in blühendem Zuſtande, 
und aus Erkundigungen, die wir an wohlunterrichtetem Orte eingezo⸗ 
gen haben, geht hervor, daß ſelbſt die Finanzkriſis, weil ſie ſeit ziem⸗ 
lich lange vorhergeſehen wurde, nicht ganz die nachtheilige Wirkung er⸗ 
zeugt hat, welche man befürchten zu müſſen glaubte. Die Maßregeln 
der Bank aber werden allgemein getadelt, da dieſe Anſtalt blos zum 
Vortheile einiger bevorzugten Banquiers Geld einkauft, ohne daß 
das Publikum Nutzen daraus ſchöpft. Die Bank hat mit Rothſchild 
einen Vertrag geſchloſſen, welchem zufolge dieſer Banquier inner⸗ 
halb eines gewiſſen Zeitraumes ſechzig Millionen Franken in Gold 
zu liefern hat. Rothſchlld bekommt aber das Gold auch nicht ge⸗ 
ſchenkt, er muß es kaufen. Er läßt demnach gegen Bankbillets Fünf⸗ 
Frankenſtücke aus der Bank kommen, ſchickt ſie nach Belgien, weil ſie 
dort am vortheilhafteſten verkauft werden können, und läßt ſich für 
den Betrag Wechſel auf London geben. Dort wird er in Gold aus⸗ 
bezahlt, und das Gold wandelt nach Frankreich, kommt in die Cirku⸗ 
lation und verſchwindet wieder. Rothſchild aber wiederholt feine Ope— 
rationen täglich, und die Bank zahlt eine Prämie für das 
Gold, das mit ihrem eigenen Silber (an dem gewonnen 
wird) eingekauft worden iſt. Es iſt klar, daß nur ſo viel Silber 
und Gold bei der Bank verlangt wird, weil die Banquiers, welche 
Geld aus der Fremde herbeiſchaffen, Baarſchaft brauchen, um dieſes 
einzukaufen. Die Bank giebt große Summen aus, ohne im Grunde 
mehr baares Geld in die Cirkulation zu bringen und ohne ihre Reſerve 
zu vermehren. Würde ſie gar nichts thun und auf ihren Kredit fußend 
die Hände in den Schooß legen, es wäre ganz daſſelbe. Mit der Maß⸗ 
regel gegen die Silber-Abnahme verhält es ſich eben ſo. 
die Einſchmelzung nicht mehr in Frankreich, ſondern in Belgien vor⸗ 
nehmen, und fremde Arbeiter werden Verdienſt davon haben. Mad. 
Veuve Lyon, die dieſen Handel am großartigſten betrieben, brachte am 


Tage nach dem Schmiede-Verbote 1,200,000 Fr. in Silber nach der 


Bank, machte aber ſogleich die Anzeige, daß 200 Arbeiter, die ſie al⸗ 
lein beſchäftigt habe, ſich nun ohne Erwerb befinden werden. — Die 
halbofficiellen Blätter ſetzen ihren Feldzug gegen die Verlängerung der 
öſterreichiſchen Belegung der Fürſtenthümer fort. Im „Conſtitu⸗ 
tionnel“ tritt heute Cefena mit einem längeren Artikel auf. Er fagt 
ungefähr daſſelbe, was die „Patrie“ und das „Pays“ in dieſer Bezie⸗ 
hung vorgebracht haben. — Große Senſation erregt hier eine Pro⸗ 
klamation eines „Komite's des Volkes und der Studenten von Paris.“ 
In derſelben wird, wie man mir verſichert, für die Unabhängigkeit 
Italiens aufgetreten. Sie ſoll ſehr ſcharf und ſehr revolutionär abge⸗ 
faßt ſein. — Die Verhaftung Grellet's beſtätigt ſich. Mit ihm wur⸗ 
den ſein Bruder und ein gewiſſer Parrot verhaftet. Wie es ſcheint, 
trug Grellet am Tage feiner Verhaftung weiße Hoſen. Dieſes war 
fein Unglück. Einem amerikaniſchen Polizei-Agenten fiel dieſe unge⸗ 
wöhnliche Tracht auf. 
Rothſchild's Agenten, Belmont, begab. Dort kam es zu einer Erklaͤ⸗ 
rung, die mit Grellet's Verhaftung endete. Der General Graf 
v. Benckendorff, der ſich bekanntlich nach Madrid begiebt, ift am 9. d. 
durch Bayonne gekommen. (K. 3.) 
[(Grellet verhaftet.] Eine heute aus New:York hier ange: 
langte telegraphiſche Depeſche meldet die dortige Verhaftung Grellets, 
eines der Hauptdiebe der Nordbahn; derſelbe hatte ſich zu Belmont, 
dem newyorker Agenten Rothſchilds begeben, um den Betrag für 
Werthpapiere zu erheben. Belmont, der bereits Kenntniß von dem 
Diebſtahl hatte, ließ ihn ſofort feſtnehmen. — Man erzählt ſich, Car⸗ 
pentier, Grellet und die anderen Nordbahnaktiendiebe hätten ein Schrei⸗ 


ben an Rothschild gerichtet, worin fie ihm ankündigten, daß fie glüd- “RS 
lich in Amerika angekommen wären, und ihn aufforderten, fie holen 


zu laſſen. Das könnte nun wenigſtens bei Grellet geſchehen. 
Aus Algier. Amtliches und Nichtamtliches] Der „Mo 
Bun Algerien“ enthält folgende Einzelheiten über die Kämpfe in Ka⸗ 
ylien: 

Am 28. September verließ die Diviſion Renault mit dem Generalgou⸗ 
verneur das Territorium der Beni⸗Jsmall, und fegte ſich in Du Hacen der 
Mien Fabu, dem öſt icften bi eden di Ein ungeheurer und 

rächti w 

und Bit . Pie Setresſänle paſſtree pieſen Wald, ohne auf den Feind 
zu ſtoßen. Als fie aber auf einem weniger ge errain anlangte, 
wurde fie einer großen Anzahl Kabylen an chtig, die das Feuer mit unferen 
Plänklern begannen. Ihr Projekt blieb aber anus . Der Marſchall 
Randon, der ſich an der Spitze mit dem erſten Jäger⸗Regiment befand, 
befahl ſie mit aller Energie en Die Kabylen, von dieſer ſchnellen 
Bewegung überraſcht, hatten kaum Zeit, ihre Gewehre abzufeuern. Ein 


und Bu⸗Hacen. 


Die Bank von Frankreich erregt große 


Man wird 


dem Lager von Buzigza 


Er folgte daher Grellet, der ſich gerade zu 


Theil wurde niedergemacht, den übrigen gelang es, Dank den Berrain- 
Schwierigkeiten, ſich in Sicherheit zu bringen. Die Kabylen verloren 50 
Mann, wädrend franzöſiſcherſeits nur 1 Mann getödtet und vier verwundet 
wurden. — Am folgenden Tage verließen vier Bataillone unter dem Befehle 
des General de Ligny das Lager von Bu⸗Hacen und drangen in das Gebirge 
Bugheddann ein. Dieffeindl. Stellungen wurden genommen und mehrere Dör- 


fer verbrannt. Dieſe Operation koſtete uns nur zwei Verwundete. Am 30. 
September machten unſere Truppen einen neuen Ausfall, und zwar gegen 
die Beni⸗hu⸗Addu, die ungeachtet der Verluſte ihrer Nachbarn den Aman 
noch nicht verlangt hatten. Der General Renault führte den Oberbefehl. 
Fünf Bataillone marſchirten gegen fie, warfen fie in die Felſenkluft, und 
verbrannten ihre Dörfer und e ihre Zeigenbäume nieder. Zu gleicher 
Zeit nahm der Marſchall Randon mit der Kavallerie und dem Goum einen 
Erkennungsmarſch bis nach Oued der Buchennacha vor. Erſt nach feiner 
Rückkehr wurde der Rückzug an etreten. — Das Land der Beni⸗bu⸗Addu 
iſt nach der öſtlichen Seſte hin fehr ſteil, waldig und mit Felſen dedeckt. 
Eine große Anzahl Kabylen hatte ſich dort in den Hinterhalt gelegt, um 
uns beim Rückzug anzugreifen. Die guten Vorkehrungen, welche die Gene⸗ 
rale Renault, de Ligny und de Lignieres gelten hatten, verhinderten aber, 


daß ſie uns zu nahe herankamen, und der Rückzug fand in beſter Ordnun 
Uns wurde ein Mann getödtet und 1 


und ohne beſondere Verluſte ftatt. 
verwundet. Die Kabylen hatten dagegen 20 Todte und viele Verwundete. 
Während dieſer Zeit hielt die Diviſion des Generals Juſſuf fortwährend die 
Berge beſetzt. Zuerſt war ſie in dem Lande der Beni-Kufi und dann bei 
den Beni-Mendis, wo fie die Unterwerfungen zu beſchleunigen ſuchte. Alle 
n der Guechtukas, die mehreremale auf ihrem Territorium, das ſie 
ür unzugänglich für unſere Truppen hielten, geſchlagen wurden, haben 
Gnade verlangt. Die ſtrenge Beſtrafung, die ihnen geworden iſt, hat nicht 
allein ihre Früchte bei ihnen getragen, fondern auch bei den benachbarten 
Stämmen. Durch die Strenge der Unterdrückung erschreckt, haben fie be⸗ 
reits Abgeſandte an den Marſchall geſandt und alle Bedingungen angenom⸗ 
men, die man ihnen ſtellte.“ 

In einem Privatſchreiben aus Algier lieſt man: „Die hieſige Preſſe 
muß über das, was auf die militäriſchen Unternehmungen Bezug hat, 
die äußerſte Zurückhaltung beobachten. Sie hat daher über Kabylien 
nichts Näheres berichten können, und ihr gezwungenes Schweigen ſtei⸗ 
gert die Zahl der hier umlaufenden ſchlimmen Gerüchte. Dieſer Tage 
wurden zwei Männer und eine Frau auf offener Straße verhaftet 
und ins Gefängniß gebracht, wo erſtere zwei Tage und letztere einen 
Tag blieben, weil ſie erzählt hatten, daß ſie eben etwa 150 Verwun⸗ 
dete, die aus dem Oſten kamen, eintreffen ſahen. Und doch war die 
Angabe wahr, ſo wie es auch wahr iſt, daß wir geſtern 7 bis 8 Ka⸗ 
nonen nebſt Mannſchaft, Beſpannung und Munition von hier abzie⸗ 
hen und eine Stunde ſpäter weitere 200 Verwundete anlangen ſahen. 


Spanien. 


Die im geſtrigen Mittagblatt mitgetheilte Depeſche aus Madrid 
vom 12. Oktober, wonach Marſchall Narvaez an die Spitze des Mi: 
niſteriums getreten iſt, war nach den uns heute zugegangenen Blättern 
in Paris noch nicht bekannt. Die auf gewöhnlichem Wege eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 8. und die Depeſchen, 
welche die „Independ. belge“ mittheilt, nur bis zum 10. Okt. Da⸗ 
nach enthielt die amtliche „Gaceta“ Folgendes: „Laut Eönigl. Dekret 
in der „Madrider Ztg.“ geht der ſpaniſche Geſandte zu Wien, Herr 
d' Ayllon, in gleicher Eigenſchaft nach Liſſabon; andere Dekrete ernen— 
nen die Herren Bermudez de Caſtro und Cantero zu Großkreuzen des 
Ordens Karls III.“ 

Daſſelbe Blatt bringt nachſtehenden Auszug aus der gewöhnlichen 
madrider Korreſpondenz: „Die „Indep. belge“ hat eine Mittheilung 
aus Madrid publizirt, in welcher geſagt iſt, daß die Königin einen 
Brief vom Kaiſer der Franzoſen empfangen habe, Inhalts deſſen der⸗ 
ſelbe, nach Beglückwünſchung der Königin über die Lage Spaniens, 
den Rath ertheilt habe, in keine Modifikation des Miniſteriums zu 
willigen, vielmehr die konſtitutionelle Regierungsform aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Verſicherungen der „Indep.“ find ungenau: es iſt ge: 
wiß, daß die Königin einen Brief vom Kaiſer Napoleon erhalten hat, 
der die Königin über die gegenwärtige Lage Spaniens beglückwünſchte, 
und jo iſt es auch ferner gewiß, daß der Kaiſer Wünſche für das fer: 
nere Wohl der Monarchin ausſprach und die Anſprüche des jetzigen 
Kabinets an die öffentliche Achtung wegen feiner feſten und verföhn⸗ 
lichen Haltung anerkannte. Aber es iſt nicht richtig, daß in dieſem 
durchaus wohlwollenden Schreiben der Kaiſer unſerer Königin Rath⸗ 
ſchläge ertheilte, noch daß er in demſelben gewiſſe Namen als unver⸗ 
träglich mit unſerer gegenwärtigen Lage bezeichnete.“ 

Die „Independence belge“ bemerkt zu dieſer Berichtigung, daß ſie. 
eine ſolche eben darum nicht ſei, weil ſie das Weſen der Sache be⸗ 
ſtätige, daß der Kaiſer eben Glückwünſche ausgeſprochen und die Ab: 
ſicht an den Tag gelegt habe, das Miniſterium O'Donnell zu be⸗ 
feſtigen. 

Aus Madrid vom 7. Oktbr. ſchreibt man: „Baron Brunnow, 
der gegenwärtige Vertreter des Zaren zu Paris, hat am 4. unſeren 
dortigen Botſchafter Serrano beſucht und ihm, zum Zwecke der Abſen⸗ 
dung nach Madrid, eine Note der ruſſiſchen Regierung überreicht, welche 
in ſchmeichelhaften Worten die guten Geſinnungen des Zaren gegen 
unſere Königin ausdrückt und zugleich ankündigt, daß der neuernannte 
ruſſiſche Botſchafter für Madrid die freundlichſten Weiſungen empfan⸗ 
gen habe. Serrano ſandte die Note ſofort bierher; Tags darauf ver⸗ 
ließ der für Madrid beſtimmte ruſſiſche Botſchafter Paris und man er⸗ 
wartet für morgen ſeine Ankunft.“ 


vom 8. Okt., die völlig von der Anſchauung ausgeht, daß das Mini⸗ 
ſterium O Donnell feſten Fuß behalten werde. Im Uebrigen ſagt daſ⸗ 
ſelbe: „Die Königin präſidirte einem Miniſter⸗Konſeil, in welchem das 
Verhältniß Spaniens zum heiligen Stuhle zur Berathung kam. Alle 
Minifer ſtimmten darin überein, daß an dem letzten Konkordate feſt⸗ 
zuhalten jei; O Donnell bemerkte, daß auch das progreſſiſtſche Mini⸗ 
ſterium, von dem Herzoge von Vittoria präſidirt, an demſelben feſtge⸗ 
halten und nur einige Punkte in einem Sinne ausgelegt habe, wie 
man fie in Rom nicht verſtanden wiſſen wollte; es ſei daher nothwen⸗ 
dig, und er ſtelle den Antrag, daß man ſich über dieſe unbestimmt aus: 
gedrückten Punkte mit dem Vatikan zu verſtändigen ſuche, und daß dem 
Geſandten Ihrer Majeftät der Königin die betreffenden Snftruftionen 
extheilt werden, wodurch am beſten eine dauernde Vereinigung des ka⸗ 
tholiſchen Thrones mit dem heiligen Vater zu erzielen ſei. Dieſer An⸗ 
trag wurde mit ausdrücklicher Zuſtimmung der Monarchin zum ein- 
ſtimmigen Beſchluß erhoben.“ 
Eine Depeſche aus Madrid vom 11. Oktober br a 
„Preſſe“, dahin lautend: „ueber die Frage der el ar 15 
nichts entſchieden. Der Mangel an Lebensmitteln dauert fort. Die 
Jeſuiten begeben ſich von Majorka nach Loyola.“ 


Schweiz. 


Oktober. Morgen werden hier die Wahlen 
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richtlich in der Ausübung ihrer Rechte eingeſtellten. (Fr. P. 3.) 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Die „Köln. Ztg.“ bringt noch eine Korreſpondenz aus Madrid A 
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E 10. Auguſt. 
hat kürzlich in Makao ſtattgefunden. 


Südamerika geſchickt werden, wo fie in eine Kine 


Deshalb entſtand unter dieſen eine Meuterei, in 


Kapitän mit ſeiner Mannſchaft auf das Hinterdeck zurückzog. Hier 


am Sonntag den 3. Auguſt Abends angegriffen, 


Chineſen feuern, die aus Rache das Schiff anzündeten. Die Flam⸗ 


men griffen ſo raſch um ſich, daß dabet 220 bis 


men. Der Kapitän, der Steward und der zweite Maat wurden 


gleichfalls vermißt. 


[Ein entſetzliches Ereigniß! 

Das holländiſche Schiff „Banka“ 
von 700 Tons Gehalt, hatte 350 bis 370 chineſiſche Kulies (Arbei 
ter, die unter der Form von Arbeitskontrakten nach Weſtindien und 


beinahe ſchlimmer iſt, als die der Neger) an Bord, welche nach Havannah 
gebracht werden ſollten. Es wurde genöthigt, nachdem es einige Tage 
in See geweſen, weil feine Waſſerfäaſſer ſtark beſchädigt waren, Makao 
anzulaufen. Der Kapitän unterſagte den Kulies, ans Land zu gehen. 
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230 Eineſen umka⸗ 


Breslau, 14, Oktober. (Straßenraub.] Am 13. d. Mts. Abends 


bald nach 6 Uhr wurde eine hieſige Handelsfrau auf 
in der Nähe der ſogenannten Hahnkrähe, von zwei 
angehalten und ihr durch letztere ein 


u 
wider Erwarten keinen Erfolg, fo haben die Polizei: Beamten ſoglei 


bei polizeilichen Ginfchreitungen fo lange als Civil⸗Perſonen zu 1 


Packet Waare, ſo wie ein Ellenmaß, 
ein Schlüſſel und 8 Thlr. baares Geld, welches letztere fie in einer um den 
Leib befeſtigten Ledertaſche verwahrt hatte, geraubt. Die Thäter, deren Er⸗ 


der berliner Chauſſee, 
unbekannten Männern 


Fonds- und Geld-Oourse, 


mittelung dis jetzt noch nicht hat gelingen wollen, enflohen mit dem geraub- | Freiw. Fa 80 de. 200 P. A. e ee 
ten Gut längs der Eiſenbahn in der Richtung nach Oswitz und Nees eee v ce Niederschl. — 4 
den ſehr bald den Augen der Beraubten. In dem erwähnten Packete, das ae 1854141, 00 , bu. . 3 
Letzterer vom Rücken heruntergeriſſen wurde, befanden ſich: 74 Ellen roth⸗( 4 180% 4 ba. Obersehlenische 4. ‚1312119 
karrirte Züchenleinwand, 41 Ellen blaue und 33 Ellen blau: und weißkar⸗ Staats-Schuld-Sch. . “ 2 . u B. 3 
tirte Inletenleinwand, 12 Ellen blaue S ürzenleinwand, 2 Schock 20 Ellen] Sechdl.-Pram.-Sch. |— Tee dis Pier. = 355 80 b 
10 Win 5. Leinwand, 20 Elen baummollne Leinwand, 36 Ellen weißer und Främ-Anl, van 1850134, 112% a dito Prior. D. . 4 as. 
16 Ellen brauner Parchent, 19 Ellen brauner und 16 Ellen rüner Neſſel⸗[ "Kur. Nenmark % — — . „ e e Prior. K. 3 
Kattun, 2 Dutzend weiße Schnupftücher und 14 Stück ver chiedenfarbige] 3 Pommersche 34% — 1 * 
Halstücher. Sammtliche Gegenſtände befanden ſich in einem weißen Tragetuche. n 3 dito-Prior. I. 

Geſtohlen wurden: einem Herrn aus der Rocktaſche 1 rothſeidenes Schnupf: | = \ Selle 35 —.— Rheinische 
luch mit weißem Rande, gez. H. W., Werth 2 Thlr. 10 Sgr.; am Neumarkt 2 Kur- u. Neumäörk. 4 f B. n 
Nr. 13 aus dem unverſchloſſenen Gehöft 1 braun⸗ und graukarrirter Dril⸗ Mn n dito v. St. gar... 33 
lich Feppich, Werch 1 Ehle. 3 ate e. 15 

Gefunden wurde: ein großer Schlüſſel. = Westf. u. Mhein. 4 0 G. 2 ra 4 > 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichter⸗Knechte] = . 1 9145 5 ee a2, lo, 
24 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 11, getödtet | preuss. Bank. Auch 4 |138°B. dito Prior. 
8 1 5 die übrigen 1 Stück befanden ſich am 13. d. M. 8 in — Ver⸗ Discont.-Comm.-Anth. 4 [1264127412645 be. nie 2 
wahrung des Scharfrichters. (Pol.⸗Bl.) Nan — 1137 = dito Per. 4 
— — u».ß———————ßv5vV*˖ꝛ¶:„Qſ — —y—-f —- n ulis d rr... — 11 5 dito III. Em 4 

Berlin, 14. Oktober. Die ſchon früher auszugsweiſe bekannt gewordene 1 Wilbelms-Bahn 
Inſtruktion der Polizei⸗Beamten für ihr Verhalten beim Einſchreiten gegen . Aotiön-Denrae, R 
Militär⸗Perſonen iſt jetzt als ein unter dem 15. November v. J. allerhöchſt en 47 Be Se 
genehmigter Entwurf veröffentlicht worden, Folgendes find die Hauptpunkte: Amsterdam-Rotterd. 4 72 B. Ausländische Fonds. 
„Die Inſtruktſon umfaßt zwei Abſchnitte, deren erſter das Verfahren gegen Bergisch-Märkische .\4 88 6. Braunsch. Bank-Act. 4 140 B 
die Militärs vom Stande der Feidwebel und Wachtmeiſter abwärts, der aue un nn. 8 101 be Weimarische dito 4 130 B. 
zweite das gegen Offiziere regelt. Die oberſte Richtſchnur iſt der Längft bez | Berlin-Antalter 4 158½ a 158 ba. Darmstädter dito. 4 |14344h144%, alddhz, 
ſtehende Grun fee, ein direktes Einſchreiten der Polizei gegen Militärs in] dito Prior... ...a |— = — ee ier Trani fl nn 
Uniform fo viel wie möglich zu vermeiden. Die überfchreitende Militärper⸗ Yrlin-Hamburger 4 N 4 Nat-Anleihe 5 180 e bog 
fon fol zu der Beachtung der betreffenden Verordnung „in angemeſſener aito I. kim. 110 ai 3 gern 100 etw. ba 
Weiſe“ aufgefordert werden; bleibt die Aufforderung erfolglos, fo wird es ned . 8 dul gol, Seh- Gr |BL Br 
in ſehr vielen Fällen ausreichen, daß der Polfzei⸗Beamte die Identität der! 4 1% 4 684% 6. Poln. Pfandbriefe. — 
Perſon feſtſtellt und der kompetenten Militär⸗Behörde Anzeige macht. Iſt! dito Zi 2... 204% ve. A ER Re 8 
dieſe Perſong⸗Feſtſtellung nicht ausreichend und die Verhaftung nöthig, fo e 136 4 ba dito 200 EI mo 
iſt dieſe, in fo weit es irgend thunlich, durch Militärmannſchaften oder durch Broslau-Froiburger 4 En dio 2200 Fl.. — — — 
einen Militär⸗Vorgeſetzten auszuführen. Die Fälle, in welchen die Arretirung ito neue 152 etw. ba. De — I a 1 
durch Polizei⸗Beamte unvermeidlich wird, werden nur als Ausnahmen zu . * 35 10 ba Hamb, Präm.-Anleihe|— 6 . 0. 
betrachten fein. Zu ſolchen Ausnahmefällen gehört die Widerſetzlichkeſt gegen! aue J % ge 
polizeiliche Anordnungen, die Weigerung, die geforderte Auskunft über Namen,, aue ZZ, En 90 Wechsel- 
Truppentheil u. f. w. zu ertheilen, oder die Ertheilung einer erſichtlich fal“ dito ZU. Em 90 B eohsel-Vgursp. 
ſchen Auskunft. Ferner Strafenunfug, Straßenſchlägereien, erhebliche Ver⸗ „nun IF Km. u Amserden RBB m 
gehen oder Verbrechen. Eine zu frühe und ohne Noth vorgenommene Arreti⸗ „ St.-Eisenbahn |5 184 ba. e 
tung zieht dem Polizeij⸗ Beamten Strafe zu. Das direkte Einfchreiten und „nie r RR n A2. 
die Verhaftung müſſen auf die möglichſt ſchonende Meife geſchehen, und die Nez deß. Hebes bea 6. fans Fer ie 
Polizeibeamten machen ſich ſtrafbar, wenn fie die dem Militärſtande zukom⸗ | Magdeb.-Wittenbergel4 113%, a 43 a 481, b. Wien 20 Fl.. ll. 957% K 
menden Rückſichten vernachläſſigen, wenn fie beleidigende Worte dabei ge: e eee Sn . „1.0... 2M. 10% ba. 
brauchen, ſich in ihrer Stellung überheben, oder gar zu Thätlichkeiten] Aargter kleene. 4 2 52e ba. K 
hinreißen laſſen. Die Polizei: Beamten müſſen jeden verhafteten Mi- Neustadt; Weissenb. 1% 6, Nalin 20 5 bu 

i i ilitàr⸗ iederschlesische . , 11% B. rank fur . 286. 

litär in Uniform ſofort der nächſten Militär oder Kaſernenwache zu⸗ a ae 42% B. = aw. 18g 18 


—% be. u. Gd. 
bie. Hafer 3 31 Bin Bei 


. u. Br. 
⸗Jan. 26% bez. u. 


50 bez., 
pomm. 44 Br., ſchleſ. 45 Br., 44 Gd. Ale loco pr. 52pfb. 


(N. Pr. 3. 
3 „loco 17% Thlr. bez., pr. Okt. 17 bez., pr. Okt.⸗Nov. 167 


As bez., 


— - 16% Br., 16% Gd., pr. Nov.⸗Dez. 16% Br., pr. April⸗Mai 15% Gd 

5 e erfuhren heut einen abermaligen | Spiritus loco ſtarker Umſatz, ſchließt matter, am Landmarkt , 
Muang, ohne daß man dog b Steg der Ben im Ganzen als] 7, % bez., ohne, Faß loco hl MM % bez. Anmeldungen 11950 Wee, 
eine flauere oder mattere bezeichnen darf. Es zeige dich siemlich 5 RT 15 12 25 2 un "ho % bez., 11% % Br., pr. 
eine Onobe, Menge von Be . DW 1347 154 % Dez. u. 8, 


aſt aller Papiere, namentlich ganz am 
12 diefe ſtark gedrückten bulſe boielfach 3 
und ſich überhaupt dazu zahlreiche Nehmer fan ER 
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ſchloſſen, haben wir überhaupt nicht hervorzu 


zu Deckungen benutzt wurden, 
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London, 13. Oktober. Geringer engliſcher Weizen 1 8. 6 d. niedriger 
[are 9 und fremder Weizen Wee erſte und Hafer 5 


Amſterdam, 13. Oktober. Weizen flau mit wenig Geſchäft. Roggen 
4 & 7 Gulden niedriger mit vielem 5 ift Gerſte ae 98 


Breslau, 15. Oktober. [Produftenmarkt.] Heutiger Getreide⸗ 
markt bei nur mittelmäßigen Zuführen ſehr ruhig, in Preiſen keine Aende⸗ 
rung. — Delfaaten, wenig offerirt, erhielten fi gut 2 2 
nur kleine Pöſichen angetragen, die Frage für rothe ziemlich gut. — Spiri⸗ 
tus loco 12% Thlr., Oktbr. 12% Tbir., Okt.⸗Novbr. 114 hl. 

Weizen, weißer 108 —104—100— 96 Sgr., gelber 103— 100-9805 2 
— Brenners und blauſpitziger Bien 5—70-80—-90 Sgr. — Roggen 

60—58—54 Sgr. — Gerſte 52—50—48 Sgr. — Hafer 31—30 
0 N Sgr. — Erbſen 66—64—62—60 Sgr. — Mais 52—54—56 
n wird, um die letztere bis 58 89 . — Raps 142—138.—130—130 Sgr. bfen, Winter-, 136 
Steigerung ſehr ſchnell] bis 130—128—135 Sgr. — Rübfen, Sommer-, 120115112110 Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wir glau⸗ 2 


4 


